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Marktrückkehr von Steinkohlekraftwerken aus der Netzreserve

reduziert Strompreise sowie Gas- und Importabhängigkeit.

308.05.2026 Gutachten Marktrückkehr Reservekraftwerke 

Niedrigere Strompreise. Senkung des gewichteten Großhandelspreises in den Wintermonaten 2026/2027 um 4,05 €/MWh. Im Winter 

2027/2028 sind es 2,71 €/MWh. Dies resultiert in Ersparnissen für die Stromabnehmer in Höhe von 750 bis 1.250 Mio. € pro Jahr, 

kumuliert rund 3,2 Mrd. € über drei Jahre. Der Spitzenpreis im Winter 2026/2027 fällt um 89 €/MWh geringer aus. 

Geringerer Gasverbrauch. Substitution von Gas durch Steinkohle reduziert die inländischen Gasverstromung um 12,9 TWh in 2026, 

10,9 TWh in 2027 und 3,7 TWh in 2028. Zusätzlich sinken die Nettostromimporte, wodurch auch im benachbarten Ausland der 

Gaseinsatz um weitere 8,4 TWh in 2026 und 10,8 TWh in 2027 zurückgeht. Durch zusätzliche Kohleverstromung steigen die CO2-

Emissionen im europäischen Verbund um etwa 4,7 Mt im Winter 2026/2027.

Geringere Nettoimporte. Die Reservekapazitäten reduzieren Stromimporte: Der Importsaldo sinkt 2026 um 6,1 TWh, 2027 um 7,7 

TWh und 2028 um 2,8 TWh, kumuliert rund 16,6 TWh. 2027 kehrt sich die Bilanz dadurch von Netto-Importen zu

Netto-Exporten.

Geringere Winderzeugung verstärkt die Effekte. In einem Szenario mit unterdurchschnittlichem Windaufkommen fallen 

Preisdämpfung und Gassubstitution deutlich höher aus. Eine Marktrückkehr würde den Großhandelspreis im Winter 2026/2027 

anstatt 4 €/MWh um 5,2 €/MWh senken. Die Reduktion des Gasverbrauchs in Deutschland über dem gesamten Zeitraum liegt mit 34 

TWh ca. 7 TWh über dem Referenzfall.   
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Hintergrund
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Geopolitische Spannungen treiben Terminpreise für Erdgas: 

Importkosten für Gaskraftwerke steigen deutlich.

▪ Die aktuelle Terminkurve (Stand 29.04.2026) 

liegt am kurzen Ende bei über 40 €/MWh und 

damit deutlich über dem Niveau zu 

Jahresbeginn von rund 28 €/MWh sowie vor 

Beginn des Iran-Kriegs (27.02.2026).

▪ Für Deutschland würde ein dauerhafter 

Preisanstieg rund 700 Mio. € Mehrkosten allein 

für den Gasbedarf der Stromerzeugung in 2026 

(gerechnet auf Basis des Verbrauchs 2025) 

bedeuten.

▪ In Stunden hoher Residuallast setzen 

Gaskraftwerke regelmäßig den deutschen 

Großhandelspreis für Strom. Steigende 

Gaspreise beeinflussen daher unmittelbar auf 

den Strompreis.

▪ Die kurzfristige Ausweitung des zur Verfügung 

stehenden Angebots kann dazu beitragen, 

Strompreise und den Gasverbrauch zu senken.

608.05.2026 Gutachten Marktrückkehr Reservekraftwerke 
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▪ Der Koalitionsvertrag2 sieht vor, 

Reservekraftwerke zur Stabilisierung der 

Strompreise einzusetzen. Mit Steinkohle 

betriebene Netzreservekraftwerke weisen dabei 

Grenzkosten auf, die aktuell deutlich unter 

denen der heute preissetzenden Gaskraftwerke 

liegen.

▪ Bereits in den Jahren 2022 bis 2024 wurden 

Reservekraftwerke temporär am Strommarkt 

eingesetzt3. Dies dient als Orientierung für eine 

vollständige erneute Marktrückkehr. 

➢ Dieses Gutachten quantifiziert nun für den 

Betrachtungszeitraum von Anfang Mai 2026 bis 

Ende 2028 statische Effizienzgewinne einer 

temporären Marktrückkehr, explizit den 

erwarteten Rückgang des Großhandelspreises 

in €/MWh, die Gas-einsparungen, die Effekte 

für Abnehmer sowie den Effekt auf CO2-

Emissionen. 

Steinkohlekraftwerke in der Netzreserve tragen durch eine 

Marktrückkehr dazu bei, Strompreise und Gasverbrauch zu senken.

Statische Preiseffekt der Marktrückkehr der Netzreserve für den Kraftwerkspark 20261

1: EWI Merit-Order-Tool 2025 | 2: Koalitionsvertrag der 21. Legislaturperiode | 3: Ersatzkraftwerkebereithaltungsgesetz
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https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/ElektrizitaetundGas/Kohleausstieg/EKBG/start.html
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/ElektrizitaetundGas/Kohleausstieg/EKBG/start.html
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Ergebnisse: Referenzszenario
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Die Marktrückkehr der Steinkohlekapazitäten senkt die 

durchschnittlichen Strompreise insbesondere im Winter.

Gewichtete saisonale und jährliche Strompreise mit und ohne Netzreserve

▪ Der Effekt der Preisreduktion kommt durch die 

Rückkehr der Netzreserve insbesondere in den 

Winterhalbjahren (Q4 bis einschließlich Q1) zu 

tragen. Dabei sinkt der Strompreis in diesen 

Perioden um 2,7 bis 4 €/MWh. Das entspricht 

einer Preissenkung von ca. 2,9 – 3,7 %.

▪ Die Relevanz der hierauf folgenden Analysen für 

den Einsatz der Steinkohlekapazitäten der 

Netzreserve fokussiert dabei die Betrachtung 

der Winterperioden 2026/2027 und 2028/2029.

▪ Über das gesamte Kalenderjahr betrachtet kann 

der Strompreis um 2,2 bis 2,5 €/MWh 

(2026/27) bzw. 1,4 €/MWh (2028) gesenkt 

werden.  Die Berücksichtigung der Netzreserve-

Kraftwerke erst ab Mai 2026 reduziert dabei 

den Effekt für das Jahr 2026 gegenüber den 

Jahren 2027 und 2028.

*Die marktliche Rückkehr der Steinkohlekapazität ist erst ab Mai 2026 modelliert.

908.05.2026 Gutachten Marktrückkehr Reservekraftwerke 
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Die erhöhten Steinkohlekapazitäten im Markt ermöglichen den 

Abnehmern1 Einsparungen von bis zu 1,2 Milliarden Euro pro Jahr.

Einsparungen durch die Marktrückkehr der Steinkohle

▪ Der Preiseffekt führt gemäß der sich 

einstellenden Nachfrageentwicklung zu 

Einsparungen in der Spannweite von ca. 725-

1.250 Mio. € pro Jahr.

▪ Zusätzlich entfallen für den Verbraucher die 

Kosten für die Bereitstellung der Kraftwerke in 

der Netzreserve. Die Kosten für vorhalte- und 

einsatzunabhängigen Kosten der gesamten 

Netzreserve lagen im Jahr 2025 allein bei über 

952 Mio. €2.

▪ Unter Berücksichtigung der zu Anfang Mai 2026 

erwarteten zukünftigen wieder rückläufigen 

Rohstoffpreise, insbesondere für Gas bis Ende 

2028, nimmt sowohl der Preis- als auch der 

Effekt auf die Einsparungen durch eine 

Marktrückkehr der Netzreserve zunehmend ab.

*Die marktliche Rückkehr der Steinkohlekapazität ist erst ab Mai 2026 modelliert. 

1: Abnehmer sind die Käufer auf den Großhandelsmärkten. In welcher Höhe und zu welchem Zeitpunkt die Ersparnisse an die Endverbraucher weitergegeben werden, wird hier nicht betrachtet. 

2: SMARD: Netzengpassmanagement 2025.

1008.05.2026 Gutachten Marktrückkehr Reservekraftwerke 

Kernaussagen

*

https://www.smard.de/page/home/topic-article/444/219906/massnahmenvolumen-im-gesamtjahr-stabil


© EWI 2026

Die Netzreservekraftwerke vermindern die Spitzenpreise durch 

ihre Rückkehr in den Markt.

Dauerlinie der Strompreise in den Stunden mit den höchsten Preisen

▪ Die Netzreserve trägt insbesondere dazu bei, 

das Verhältnis von Spitzenpreisen zum sich 

einstellenden Durchschnittspreis zu senken.

▪ Der Effekt auf die Höchstpreise ist in den 

Jahren 2027 und 2028 am sichtbarsten: 

Der Höchstpreis fällt im Jahr 2027 von 348 auf 

259 €/MWh (−26 %). Im Jahr 2028 sinkt der 

Spitzenpreis von 422 auf 344 €/MWh (−21 %).

▪ In den Jahren 2027 und 2028 sind die meisten 

Spitzenpreise in den Wintermonaten des ersten 

Quartals zu beobachten. Da die Netzreserve 

erst ab Mai 2026 berücksichtigt wird, sinkt im 

Jahr 2026 der Spitzenpreis lediglich von 266 auf 

257 €/MWh.
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Der Preiseffekt der Netzreserve wird im Jahresverlauf in den 

Wintermonaten sichtbar.

Mengengewichtete Strompreise pro Monat

▪ Die Wirkung der Marktrückkehr der Netzreserve 

ist in den Wintermonaten am stärksten. 

Insbesondere im kommenden Winter 2026/2027 

werden die größten Effekte modelliert. 

▪ In den Sommermonaten mit einer hohen 

EE-Vermarktung ist der Preiseffekt gering. 

▪ Sichtbar ist auch hier der im Zeitablauf 

abnehmende Preiseffekt, der durch den 

Rückgang der Terminpreise in Richtung Ende 

2028 ausgelöst wird.

▪  Der Preisspread zwischen Gas und Kohle sowie 

der Anstieg des CO2-Preises führen wieder zu 

einem gegenläufigen Fuel-Switch von weniger 

Kohle- zu mehr Gasverstromung.

1208.05.2026 Gutachten Marktrückkehr Reservekraftwerke 
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Steinkohle ersetzt unter aktuellen Rohstoffpreisen

bis zu 10 % der Gasverstromung im deutschen Strommix.

Veränderung der Stromerzeugung und implizierte Änderung des Gasverbrauchs in DE

▪ Der marktliche Einsatz der Netzreserve führt 

vor allem im Winter zu einer Substitution von 

Gas- zu Kohleverstromung:

− Gleichzeitig erhöht sich die 

Nettostromproduktion Deutschlands, da 

der Preiseffekt durch die Netzreserve zu 

höheren Exporten führt.

− Die Steinkohlekraftwerke der Netzreserve 

verdrängen durch erhöhte Exporte die 2-3-

fache Menge der Stromerzeugung durch 

Gas.

− Im Winterhalbjahr 2028 ist die Wirkung 

geringer, weil Steinkohle gegenüber Gas an 

Wettbewerbsfähigkeit verliert. 

▪ Durch diese Substitution sinkt der Gasverbrauch 

in Deutschland um 11 TWh im Winter 

2026/2027. Dies entspricht einer Reduktion des 

üblichen Gasverbrauchs im Stromsektor in den 

Wintermonaten um 14 %.

1308.05.2026 Gutachten Marktrückkehr Reservekraftwerke 
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Die Rückkehr der Netzreserve senkt die Nettoimporte des Stroms 

in der deutschen Marktzone.

Veränderung der europäischen Nettoimporte des Stroms und des Gasverbrauches

▪ Durch den marktlichen Einsatz der 

Steinkohlekapazitäten der Netzreserve sinken 

die Nettoimporte Deutschlands in allen Jahren 

des Betrachtungszeitraums. Dies führt zu 

höheren Exporten.

▪ Die Folge ist, dass das Ausland gegenläufig 

stärker importiert als exportiert:

− Insbesondere Länder mit einer hohen 

Verstromung von Gas und einem gut 

vernetzten Stromverbund mit der 

deutschen Marktzone wie die Niederlande 

profitieren von dem zusätzlichen 

Markteinsatz deutscher 

Steinkohlekapazitäten.

▪ In Summe der Betrachtung der deutschen und 

seiner europäischen Verbundzonen ist eine 

Reduktion des Gasverbrauchs in den Winter-

halbjahren um bis zu 21 TWh pro Jahr möglich.

1408.05.2026 Gutachten Marktrückkehr Reservekraftwerke 
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Durch eine höhere Kohleverstromung steigen die CO₂-Emissionen 

an.

Änderung der CO₂-Emissionen in Deutschland und in europäischen Verbundländern 

▪ Die Substitution von Gas- durch 

Kohlekraftwerke erhöht die CO₂-Emissionen 

aufgrund einer 1,7-fach höheren CO₂-Intensität 

der Kohleverstromung:

− Der Einsatz der Steinkohlekapazitäten 

erhöht die CO₂-Emissionen in Deutschland 

um 4–8 Mt CO₂ pro Winterhalbjahr.

− Die sich einstellende erhöhte 

Stromerzeugung in Deutschland durch die 

Netzreserve und die damit einhergehende 

Verlagerung des Substitutionseffektes ins 

Ausland reduziert dort die Emissionen um 

bis zu 2–3 Mt CO₂ pro Winterhalbjahr.

− Der Nettoeffekt der betrachteten Länder 

bleibt mit 2-5 Mt CO₂ pro Winterhalbjahr 

jedoch positiv. 

▪ Hierdurch ergibt sich ein Zielkonflikt zwischen 

Preissenkung und Emissionserhöhung.
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Sensitivität: Ergebnisse mit geringerer 

Windeinspeisung

1608.05.2026 Gutachten Marktrückkehr Reservekraftwerke 
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Eine geringere Windeinspeisung verstärkt die preisdämpfende 

Wirkung zusätzlicher Steinkohlekapazitäten.

Änderung deutscher Stromerzeugung gegenüber dem Referenzszenario

▪ Überdurchschnittlich höhere Residuallasten 

treten vor allem in den Wintermonaten mit 

geringer EE-Erzeugung auf. Der Beitrag der EE-

Erzeugung stützt sich in diesen Monaten primär 

auf die Winderzeugung.

▪ Hierdurch ist die dargebotsabhängige 

Winderzeugung ein wesentlicher Treiber des 

Bedarfs an thermischer Leistung. 

▪ In der betrachteten Sensitivität wird eine 

Reduktion der Volllaststunden für Wind Onshore 

von 1750 h/a auf 1500 h/a und für Wind 

Offshore von 3700 h/a auf 3200 h/a 

angenommen. Damit stellt sich ein 

unterdurchschnittliches Windjahr, welches an 

das Wetterjahr 1996 angelehnt ist, ein. Diese 

Annahme ist für den gesamten 

Betrachtungszeitraum gültig.

▪ Untersuchungsgegenstand ist der sich hierdurch 

einstellende Effekt unter Rückkehr der 

Steinkohlekapazitäten aus der Netzreserve.

1708.05.2026 Gutachten Marktrückkehr Reservekraftwerke 
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Bei geringerer Stromerzeugung durch Wind senkt die Reserve 

die Strompreise im Winter um bis zu 5,16 €/MWh.

Gewichtete Strompreise mit und ohne Netzreserve, Sensitivität

▪ Bei reduzierter Windeinspeisung wirkt der 

Markteinsatz von Steinkohlekraftwerken stärker 

preisdämpfend.

▪ Der Strompreiseffekt wächst auf 5,16 €/MWh 

im Winter 2026/2027 und 4,25 €/MWh im 

Winter 2027/2028. 

▪ Im Vergleich zum Referenzfall liegt die 

Preisdämpfung in den Wintermonaten hierdurch 

um etwa 1 €/MWh höher.

▪ Die Marktrückkehr der Netzreserve steigert die 

Ersparnisse für die Abnehmer auf dem 

Großhandelsmarkt. Über drei Jahre ermöglicht 

die Reintegration der Steinkohlekapazitäten in 

diesem Szenario eine kumulierte Entlastung der 

Verbraucher um 4,2 Mrd. € (Referenzfall: 3,2 

Mrd. €).

*Die marktliche Rückkehr der Steinkohlekapazität ist erst ab Mai 2026 modelliert.
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Weniger Windeinspeisung erhöht die Spitzenpreise – 

der Effekt der Netzreserve auf diese erhöht sich kaum.

Ausschnitt der Jahresdauerlinien der Strompreise in den Hochpreisstunden

▪ Gegenüber dem Referenzfall stellen sich in 

allen Jahren höhere Spitzenpreise von 

300 €/MWh (in 2026) bis zu 530 €/MWh (in 

2028) ein, da das Stromangebot durch eine 

geringere Winderzeugung verknappt wird.

▪ Die Netzreserve würde hierbei in den teuersten 

20 Jahresstunden die Strompreise 

durchschnittlich um 4 % in 2026, 14 % in 2027 

und 16 % in 2028 senken.

▪ Der Effekt auf Spitzenpreise wird durch die 

Sensitivität gegenüber dem Referenzfall nicht 

verstärkt, da die zusätzlichen 

Steinkohlekapazitäten nicht stärker 

preissetzend sind.

▪ Der Preiseffekt der Angebotserweiterung in den 

weiteren Stunden des Jahres wirkt 

demgegenüber stärker als im Referenzszenario.

1908.05.2026 Gutachten Marktrückkehr Reservekraftwerke 

Kernaussagen



© EWI 2026

Der Mengeneffekt der Netzreserve verstärkt sich

im Falle eines schwachen Windjahres.

Veränderung der Stromerzeugung und implizierte Änderung des Gasverbrauchs in DE

▪ Eine geringere Stromerzeugung aus Windkraft 

führt zu einem Substitutionseffekt zu mehr Gas- 

und Kohleverstromung (im Verhältnis 2:1).

▪ Dies hat zur Folge, dass der Mengeneffekt durch 

einen Markteinsatz der Steinkohlekapazitäten 

der Netzreserve gegenüber dem Referenzfall 

ansteigt:

− Wie im Referenzfall mindert die 

Netzreserve den Gasverbrauch in 

Deutschland. Die Sensitivität erhöht die 

Minderung in den Winterhalbjahren dabei 

auf über 6,6 bis 12,5 TWh.

− Weiterhin steigt auch die 

Nettostromerzeugung Deutschlands 

gegenüber dem Referenzfall noch weiter 

an, da die Netzreserve auch die teurere 

Gasverstromung im Ausland ersetzt.

2008.05.2026 Gutachten Marktrückkehr Reservekraftwerke 
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Bei einem schwachen Windjahr senkt die Rückkehr der 

Netzreserve die Nettoimporte des deutschen Marktes deutlicher. 

Veränderung der europäischen Nettoimporte des Stroms und des Gasverbrauches

▪ Auch in der Sensitivität sinken durch die 

marktliche Berücksichtigung der 

Steinkohlekapazitäten aus der Netzreserve die 

Nettoimporte Deutschlands in allen Jahren des 

Betrachtungszeitraums. Im Vergleich zum 

Referenzfall ist die Verlagerung von Importen zu 

mehr Exporten noch stärker ausgeprägt.

▪ Verbundländer mit einem hohen Gasverbrauch 

profitieren erhöhen hierdurch noch stärker 

ihren Stromimport durch Steinkohle im 

deutschen Marktgebiet.  

▪ Somit erhöht sich der Beitrag durch eine 

Rückkehr der Netzreserve zur Reduktion des 

Gasverbrauchs deutscher und europäischer 

benachbarter Marktzonen um bis zu 24 TWh 

pro Winterhalbjahr. Dies sind gut 3 TWh mehr 

als im Referenzszenario für diese Periode.

2108.05.2026 Gutachten Marktrückkehr Reservekraftwerke 
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Bei einer geringeren Stromerzeugung durch Wind würde die 

Substitution aus Kohle die CO₂-Emissionen weiter erhöhen.

Änderung der CO₂-Emissionen in Deutschland und in europäischen Verbundländern 

▪ Die im betrachteten europäischen 

Stromverbundraum weitreichend niedrigere 

Stromerzeugung aus Windkraft müsste 

insbesondere im Winter durch eine noch höhere 

Gasverstromung gedeckt werden.

▪ Die Netzreserve würde diese Mengen an 

Gasverstromung wiederum weiter reduzieren 

können. Dies hat zur Folge, dass gegenüber den 

Referenzszenario auch die CO₂-Emissionen der 

Verstromung in den betrachten Marktgebieten 

höher ausfällt.

▪ So stellt sich eine Erhöhung der 

Gesamtemissionen in den Winterhalbjahren 

26/27 und 27/28 um ca. 5,5 Mt respektive 2,3 

Mt im Strombereich ein.

2208.05.2026 Gutachten Marktrückkehr Reservekraftwerke 
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Zusätzliche Einordnung
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Der Effekt einer Marktrückkehr hängt von unterschiedlichen 

Faktoren ab.

Einfluss auf die Effekte der Kraftwerke aus der NetzreserveFaktoren

2408.05.2026 Gutachten Marktrückkehr Reservekraftwerke 

Nachfrageentwicklung

Das Niveau der Stromnachfrage bestimmt den systemischen 

Kapazitätsbedarf und die Häufigkeit von Knappheitssituationen

+
Strukturelle Nachfragesteigerungen verschieben die Markträumung in den marktlichen zur 

Verfügung stehenden knapperen Angebotsbereich; Kraftwerke aus der Netzreserve können 

häufiger preisdämpfend wirken.

-
Nachfragerückgänge verringern die Knappheit bei gleicher Angebotskurve; der Effekt der 

Netzreserve zur Preisdämpfung sinkt.

Entwicklung der Energiepreise (Fuel Switch)

Relative Brennstoff- und CO2-Kosten definieren die Steigung 

der Merit-Order und den Grenzkosten-Spread zur Reserve.

+
Stärker steigende Gaspreise gegenüber geringer steigenden Kohle-/CO2-Preisen vergrößern den 

Grenzkostenvorteil der Steinkohlekraftwerke der Reserve und damit die modellierten Effekte.

-
Fallende Gaspreise reduzieren die Differenz der Grenzkosten zwischen Steinkohle- und 

Gaskraftwerken; das zusätzliche Stromangebot durch die Marktrückkehr hat einen geringeren 

Effekt.

Europäische Marktkopplung 

Der grenzüberschreitende Austauschhandel modifiziert die 

nationale Angebotskurve durch europäische Im-/Exporte.

+
Engpässe im benachbarten Ausland reduzieren das Importpotenzial; das inländische Preisniveau 

steigt, zusätzliche Erzeugungskapazitäten haben einen größeren Preiseffekt.

-
Ein hohes günstiges Importpotenzial (z.B. durch EE) verringert die Gasverstromung  und reduziert 

den Preiseffekt zusätzlicher Kraftwerke am Strommarkt.

Integration der Netzreserve
Regulatorische Parameter wie ein bestimmter Auslösepreis oder 

festgelegte Einsatzzeitfenster bestimmen die Effektgröße. -
Auslösepreise und Einsatzzeitfenster führen zu einem geringer als hier modellierten Effekt. Die 

Größenordnung hängt dabei von der Höhe der Auslösepreise oder Länge der Einsatzzeitfenster ab.

Flexibilitätszunahme

Eine Marktdurchdringung wie z.B. Großbatteriespeichern 

glättet eine entstehende Preisvolatilität durch Arbitrage.

+
Geringere Speicherleistung erhöht die Häufigkeit und Auftreten von Preisspitzen, der Preiseffekt 

zusätzlicher Steinkohlekraftwerke am Strommarkt steigt.

-
Ein höherer Speicherzubau dämpft Preisspitzen intrinsisch ab; das verbleibende 

Reduktionspotenzial für Reserveeingriffe sinkt massiv.
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Statische und dynamische Effizienzbetrachtung der Netzreserve.
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Statisch Dynamisch Langfristig können Ineffizienzen entstehen, da 

Investitionsbedingungen negativ betroffen sein 

können.

Kurzfristig kann der Markteinsatz ohnehin 

vorgehaltener Reservekraftwerke die Systemkosten 

senken und Preisspitzen dämpfen, da gebundenes 

Kapital zur Nachfragedeckung genutzt wird.

Statische Auswirkungen:

▪ Effizienz erhöht durch Preiseffekte: In der statischen Allokation verbleiben Erneuerbare Energien (EE) aufgrund ihrer marginalen Grenzkosten am Beginn der 

Angebotskurve. Die Reintegration thermischer Reservekapazitäten induziert jedoch eine Verschiebung der restlichen Angebotsfunktion, was Preisspitzen dämpft und 

gebundenes Kapital zur Nachfragedeckung nutzt. Diese Effekte wurden im vorliegenden Gutachten explizit modelliert. 

▪ Redispatch: Im Gutachten wurde nicht weitergehend analysiert, dass eine marktliche Allokation von Reservekraftwerken topologisch günstig gelegene 

Erzeugungskapazitäten verdrängen kann. Hierdurch entstehende Verschärfungen von strukturellen Netzengpässen erhöhen den Bedarf an positivem Redispatch. Dies 

führt zu einer allokativen Ineffizienz und Kostenumschichtungen, da teurere Marktkraftwerke in den Redispatch gezwungen werden.

▪ EE-Förderung: Die Dämpfung des Großhandelsstrompreises durch den Markteinsatz der Reservekraftwerke korreliert direkt mit einem sinkenden Marktwert der EE. 

Diese Reduktion der erzielbaren Vermarktungserlöse vergrößert die finanzielle Lücke zur gesetzlichen Einspeisevergütung. Die hierdurch ansteigenden staatlichen 

EEG-Förderkosten wurden im Gutachten nicht quantifiziert und tragen zur Verringerung der statischen Effizienz bei.

Dynamische Auswirkungen (Im Gutachten nicht untersucht):

▪ Investitionsbedingungen für Batterien: Die regulatorische Intervention zur Kappung von Preisspitzen (Scarcity Pricing) erzeugt marktliche Unsicherheit. Da die 

Wirtschaftlichkeit von Batterien von diesen Erlösspitzen stärker abhängt, werden marktgetriebene Investitionsanreize abgeschwächt und der Marktwert dieser 

Flexibilitätstechnologien hierdurch stärker entwertet.

▪ „Missing-Money-Problem“ steuerbarer Kraftwerke: Die Reintegration von Reservekapazitäten substituiert die Erzeugung flexibler Gaskraftwerke in der Merit-Order, 

was deren Volllaststunden reduziert. Dies induziert eine Unterdeckung der Fixkosten und birgt das Risiko eines marktlichen „Capacity Exit“. Dies verändert das 

Investitionskalkül und erzwingt zur Gewährleistung der Versorgungssicherheit (Resource Adequacy) eine Verlagerung hin zu potenziell kostenintensiveren 

Kapazitätsmechanismen bzw. beeinflusst zukünftige Kapazitätsmarktgebote.

▪ Anreizwirkung auf PPAs: Ein sinkender Großhandelsstrompreis und der resultierende sinkende Marktwert der EE können sich langfristig negativ auf Power Purchase 

Agreements (PPAs) auswirken. Eine reduzierte Erlöserwartung am Strommarkt erschwert die rein marktgetriebene Refinanzierung und Absicherung neuer EE-Projekte 

abseits der staatlichen Förderung.
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Annahmen
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Annahmen Nachfrage und Ausland

▪ Die unterstellte Entwicklung der 

Nettostromnachfrage Deutschlands entspricht 

dem Verbrauch der Mittelfristprognose 20251 

der Endsektoren und Netzverluste abzüglich der 

Nachfragereduktion der Haushalte durch 

Heimspeicher:

− 2026: 488 TWh

− 2027: 492 TWh

− 2028: 499 TWh

▪ Die Gesamtnachfrage steigt moderat, wobei die 

Wintermonate einen geringfügig größeren 

Nachfrageanstieg durch eine stärkere 

Elektrifizierung zur Deckung des Wärmebedarfs 

verzeichnen.

▪ Hierdurch stellt sich ein sichtbarer Mengen- und 

Preiseffekt der Netzreserve in Q1 und Q4 ein.

▪ Der Stromnachfrage wird eine Elastizität2 von -

0,05 (∆ Menge/ ∆ Preis) unterstellt.

1: Mittelfristprognose 2025 | 2: Annahme basierend auf Arnold (2023)
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Kernaussagen

https://www.netztransparenz.de/xspproxy/api/staticfiles/ntp-relaunch/dokumente/erneuerbare%20energien%20und%20umlagen/eeg/eeg%20finanzierung/mittelfristprognose/2026-2030/20251015_endbericht%20ie%20leipzig.pdf
https://www.ewi.uni-koeln.de/cms/wp-content/uploads/2023/07/EWI_WP_23-06_On_the_functional_of_short-term_electricity_demand_response_F_Arnold.pdf
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Annahmen Erneuerbare und Speichertechnologien

SpeichertechnologienErneuerbare Erzeugungskapazitäten

1: Mittelfristprognose 2025

▪ Die Annahmen zur Entwicklung der EE und der 

Speichertechnologien in Deutschland werden 

der prognostizierten Entwicklung des 

Trendszenarios der Mittelfristprognose 20251 

entnommen.

▪ Demnach führt der Ausbau der erneuerbaren 

Erzeugungskapazitäten zu einem Anstieg von 

230 GW im Jahr 2026 auf bis zu 300 GW im Jahr 

2028. Dies entspricht einer durchschnittlichen 

jährlichen Erhöhung von über 14 %.

▪ Neben den dargebotsabhängigen 

Erzeugungskapazitäten drängen 

Batteriespeicher in Form von Heimspeichern zur 

Reduzierung des Eigenverbrauchs und durch 

marktlich betriebene Großbatteriespeicher in 

den Markt.
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https://www.netztransparenz.de/xspproxy/api/staticfiles/ntp-relaunch/dokumente/erneuerbare%20energien%20und%20umlagen/eeg/eeg%20finanzierung/mittelfristprognose/2026-2030/20251015_endbericht%20ie%20leipzig.pdf
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Annahmen Kraftwerkspark und Reserve

Marktliche Erzeugungskapazitäten & Steinkohlekapazitäten der Netzreserve

1: Kraftwerksliste BNetzA

▪ Steuerbare Kraftwerkskapazitäten in 

Deutschland verbleiben über den 

Betrachtungszeitraum auf einem weitgehend 

konstanten Niveau einer Gesamtnennleistung 

von 71 GW – 73 GW.

▪ Die Erweiterung der Kapazitäten um die 

Steinkohlekapazitäten der Netzreserve erhöht 

die steuerbare Kraftwerksleistung um über 

6 GW. Dies entspricht einer Erhöhung der zur 

Verfügung stehenden Leistung um 8 %–9 % in 

jedem Betrachtungsjahr.

▪ Die Entwicklung des Kraftwerksparks entspricht 

der Angabe der aktuellen Kraftwerksliste der 

Bundesnetzagentur1, ergänzt um die Meldungen 

zu Zu- und Rückbauten von Kraftwerken.

▪ Es wird unterstellt, dass aus dem Markt 

ausscheidende Kraftwerke nicht in die 

Netzreserve überführt werden, sondern 

vollständig stillgelegt werden. 
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https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/ElektrizitaetundGas/Versorgungssicherheit/Erzeugungskapazitaeten/Kraftwerksliste/start.html
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/ElektrizitaetundGas/Versorgungssicherheit/Erzeugungskapazitaeten/Kraftwerksliste/start.html
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Der Gaspreisanstieg treibt die Strompreise seit Jahresbeginn

Forward-Kurven mit Stichtagen 02.01.2026 und 29.04.2026

▪ Das Referenzszenario und die 

Sensitivitätsrechnung ist auf die Forward-

Kurven des Phelix vom 29.04.2026 kalibriert.

▪ Brennstoffpreise sowie die CO2–

Preisentwicklung sind exogen vorgegeben.

▪ Der TTF-Gaspreis ist seit Jahresbeginn ca. um 

50 % (von etwa 28 €/MWhth auf 42 € /MWhth) 

gestiegen, während der EU-ETS-Zertifikatepreis 

ca. 15 % (auf 75 €/t CO2) gefallen ist. Der 

Gasfuture dominiert den Gesamteffekt auf den 

Strompreisfuture.

▪ Steinkohlepreise liegen trotz moderatem 

Anstieg auf einem vergleichsweise niedrigen 

Niveau und dämpfen den Gesamteffekt auf die 

Brennstoffkosten.

Quelle: [1] EEX (2026) | [2] Investing.com (2026)
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Die Aussagen in diesem Gutachten wurden mit dem EWI-Modell Storm ermittelt, welchem eine kraftwerksscharfe Erzeugungsstruktur hinterlegt ist.  

• Strompreiszeitreihen

• Jährliche Erzeugungsstruktur

• Grenzüberschreitender Handel

• Emissionen

• Wohlfahrtseffekte

Input

Europäischer Strommarkt, 

umgesetzt als quadratisches 

Optimierungsproblem

(Egging-Bratseth et al., 2020)

QCP-Modell Output

• Regionale Einspeiseprofile für EE auf der 

Grundlage detaillierter Wetterdaten

• Zeitreihen zur regionalen Nachfrage

• Elastische NachfrageN
a
c
h
fr

a
g
e

• EnBW, RWE, Vattenfall, STEAG, Uniper,  

LEAG und Trianel als einzelne Akteure

• Andere Kapazitäten und ausländische 

Märkte werden als aggregierte Firma 

modelliert

• Kapazitätsstrukturen des europäischen

Kraftwerksparks

• Kraftstoffkosten und sonstige Kosten

A
n
g
e
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• Basierend auf gleichen Modellannahmen:

• Zonale PTDFs

• RAMsS
P
ID

E
R

STORM

Simulated Trading & Oligopoly Response in Electricity Markets
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Appendix – Ergebnisse in jährlicher 

Auflösung
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Veränderung der Stromerzeugung und implizierte Änderung des 

Gasverbrauchs in Deutschland in der Referenzrechnung

*Die marktliche Rückkehr der Steinkohlekapazität ist erst ab Mai 2026 modelliert.
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Veränderung der europäischen Nettoimporte und des 

Gasverbrauches in der Referenzrechnung

*Die marktliche Rückkehr der Steinkohlekapazität ist erst ab Mai 2026 modelliert.
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Änderung der CO₂-Emissionen in Deutschland und in europäischen 

Verbundländern in der Referenzrechnung 

*Die marktliche Rückkehr der Steinkohlekapazität ist erst ab Mai 2026 modelliert.
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Veränderung der Stromerzeugung und implizierte Änderung des 

Gasverbrauchs in DE in der Sensitivität mit geringer Winderzeugung

*Die marktliche Rückkehr der Steinkohlekapazität ist erst ab Mai 2026 modelliert.
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Veränderung der europäischen Nettoimporte und des 

Gasverbrauches in der Sensitivität mit geringer Winderzeugung

*Die marktliche Rückkehr der Steinkohlekapazität ist erst ab Mai 2026 modelliert.

3708.05.2026 Gutachten Marktrückkehr Reservekraftwerke 



© EWI 2026

Änderung der CO₂-Emissionen in Deutschland und in europäischen 

Verbundländern in der Sensitivität mit geringer Winderzeugung

*Die marktliche Rückkehr der Steinkohlekapazität ist erst ab Mai 2026 modelliert.
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Änderung der Ersparnis bei Abnehmern in der Sensitivität mit 

geringer Winderzeugung

Gewichtete Strompreise mit und ohne Netzreserve sowie Delta der Konsumentenrente
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